
Anhang.

i.

Die Güter des St . Cassiusstifts.

Eine vollständige Uebersicht der Güter des St . Cassiusstifts ist ans
formellen Gründen in den geschichtlichen Text nicht ausgenommen worden.
Da die Güter aber einen wesentlichen Theil in der Geschichte dieser
Genossenschaft bilden , so sollen dieselben hier nachträglich verzeichnet
werden . Die Grundlage für den Güterbestand bildet die Urkunde des
Papstes Jnnocenz II . vom 31 . März 1131 und ist als solche maß¬
gebend für die folgenden Jahrhunderte bis zur Aushebung des Stifts
im Jahre 1802 . Die in der päpstlichen Urkunde bezeichnten Güter
sind aber , mit Ausnahme der unter Propst Gerhard von Are neu hinzu-
gekommeneu, ältere Stiftungen , weshalb wir diese letzter» zum Vergleich
mit den von Jnnocenz II . urkundlich festgestellten nachtragen werden.
Dieser Vergleich bietet sodann die Handhabe zu weitern Schlußfolge¬
rungen für die Erforschung der ältern Geschichte. Um das Interesse
sämmtlicher Leser zu befriedigen , sei die Bestätigungs -Urkunde Jnnocenz II.
in deutscher Uebersetzung *) mitgetheilt.

„Bischof Jnnocenz , Knecht der Knechte Gottes , den geliebten Söhnen Propst Gerard,
deni Decan Gerard und den andern Brüdern der Bonner Kirche auf ewige Zeit . . . .

„Indem wir , im Herrn geliebte Söhne , euren gerechten Wünschen entgegenkommen,
nehmen wir die Bonner Kirche, in welcher ihr dem Dienste Gottes obliegt , unter den
Schutz des h . Petrus und des apostolischen Stuhls und bestätigen durch schriftliche Ur¬
kunde , daß fämmtliche Güter , welche dieselbe gegenwärtig rechtmäßig und canonisch besitzt,
oder in Zukunft mit Genehmigung der Päpste durch Freigebigkeit der Fürsten und Opfer¬
willigkeit der Gläubigen vernünftiger Weise erwerben wird , euch und euren Nachfolgern fest
und unverkürzt verbleiben sollen . Als solche sind namentlich die folgenden anzuführen:

Zwei Höfe in Bonn mit einem Theile der Zehnten;
ein Hof zu Reith s) und die Kirche mit deni ganzen Zehnten;
ein Hof und die Kirche zu Lohmar mit dem ganzen Zehnten;
ein Hof zu Wahlfcld (Waleuclt ) si;
ein Hof und die Kirche zu Dattenfeld mit dem ganzen Zehnten;
ein Hof zu Birnbach (Berenbach ) und die Kirche mit dem ganzen Zehnten;

' ) Nach Günther I , Nr . 104 , S . 210 ff.
2) An der Sieg . — ^ Oberpleis (Dek . Königswinter , S . 494 ) .
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ein Hof zu Altenkirchen , die Kirche mit Kapellen und den dazu gehörigen Zehnten;
ein Hof und die Kirche zu Wiel ' ) mit dem ganzen Zehnten;
ein Hof und die Kirche zu Leimersdorf -) nnt dem ganzen Zehnten;
ein Hof und die Kirche zu Meckenheim mit dem ganzen Zehnten;
ein Hof zu Meßdorf (bei Lessenich) ;
die Kirche zu Lessenich mit Kapellen und zugehörigen Zehnten;
ein Hof zu Godesberg;
die Kirche zu Rüngsdorf mit umliegenden Kapellen und ihren Zehnten;
ein Hof zu Ucckesdorf (Vckenestorp ) )̂ ;
ein Hof zu Nauschendorf (Ruzenthorp ) bei Stieldorf;
ein Hof zu St . Paul (in Bonn ) ;
die Kirche St . Martin in Bonn mit dem ganzen Zehnten;
die Kirche zu Much mit dem ganzen Zehnten;
die Kirche zu Nümbrechts mit dem ganzen Zehnten;
die Kirche zu Leuscheid (Liuuenskeit ) mit dem ganzen Zehnten;
die Kirche zu Hamm (a. d . Sieg ) mit dem ganzen Zehnten;
die Kirche zu Herchen mit dem ganzen Zehnten;
die Kirche zu Friesenhagen mit dem Zehnten;
die Kirche zu Morsbach mit einem Theile des Zehnten;
zu Winterscheid einen Theil der Kirche und des Zehnten;
die Kirche zu Rupichterode mit dem ganzen Zehnten;
die Kirche zu Uckerath mit dem ganzen Zehnten;
die Kirche zu Stieldorf mit dem ganzen Zehnten;
im Umkreise von Grasaph )̂ und unterhalb von 68 Gehöften (Villen ) sämmtliche

Zehnten;
die Hälfte der Kirche zu Geistingen sammt der Hälfte des Zehnten von der ganzen

Pfarre;
zu Oberwinter (^Vintsro minoro ) die Kirche nnt dem ganzen Zehnten;
zu Wadenheim °) die Kirche mit dem ganzen Zehnten;
zu Franken die Kirche mit den Zehnten;
zu Carweiler die Kirche mit dem Zehnten;
zu Ersdorf (^ .suorsborp ) die Kirche mit dem ganzen Zehnten;
zu Endenich die Kirche mit dem ganzen Zehnten;
zu Rheindorf ' ) ein Theil der Kirche und des Zehnten;
zu Wisbenne (Wiesbaum ) die Kapelle zum h. Isidor (bei Bonn ) mit einem Theile

des Zehnten.
Auch den vierten Theil , den ihr an der Kirche zu Zingsheim , den vierten Theil an

der Kirche zu Daun und den ihr zu Ulmen als Geschenk besitzt, bestätigen wir euch.
Außerdem folgende Höfe:

>) Bei Binterim u . Mooren , Erzd . I , 317 ; „Wille " in der Christianitäi Siegburg,
wahrscheinlich Wiehl in der Pfarre Gummersbach mit einem Bürgermeisterei -Amt gleichen
Namens . — ^) An der Ahr . — In der Pfarre Lengsdorf.

Nümbrecht , vormals Nuenbret in der Christianität Siegburg (Binterim u . Mooren

I , 317 ) . — 5) Bergl . Dekanat Königswinter , S . 516 f.
°) Wadenheim , Franken und Carweiler a . d. Ahr.
' ) Lerjch hält den Ort für Schwarzrheindorf ; es kann ebensowohl Graurheindorf

gemeint sein, wo das Cassiusstift im Besitz eines Burglehns war.
b) Ist wahrscheinlich Wiesbaum , im Kreise Daun . Vergl . Dumont , vesoriptio S . 23,

u . Becker, Dek . Blankenheim , S . 34.
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Kürrighoven, Bornhcim , Rheindorf, Blankenheim, Bubenhcim, Dollendorf, Königs¬
winter, Halbcrg, Stromberg , Kurscheid, welche zu den Almosen der Brüder gehören; auch
die Weingärten in Bonn , welche ihr als Geschenk des Erzbischofs Friedrich an eure Kirche
in Besitz habet, sowie den Zehnten von den Waldungen, welche ihr in euer« Pfarreien
jenscit des Rheines besitzet. Ferner bestätigen wir der Bonner Kirche die Freiheit , so daß
alle Kirchen, welche ihr zugehören, von jeder bischöflichen Auflage (ssnsus ) frei sind, wie
ihr dieses Recht bis zu jetziger Zeit zuverlässig besessen habt.

Demnach bestimmen wir, daß es durchaus keinem Menschen erlaubt sei, genannte
Kirche (in ihrem Besitz) zu stören, oder ihr Eigenthum wegzunehmen, Entwendetes zu be¬
halten, es zu vermindern oder verwegenen Belästigungen zu beschweren; vielmehr soll alles
ungeschmälert zum Nutzen derjenigen erhalten bleiben, für deren Verwaltung und Unterhalt
es übertragen worden ist.

Wofern aber Jeniand , sei er geistlichenoder weltlichen Standes , gegen den Inhalt
dieser Constitution wissentlich sich vergehen sollte und nach zwei- und dreimaliger War¬
nung nicht Ersatz leistet, so soll er seiner Würde und Gewalt enthoben sein, sich wegen
des begangenen Unrechts des göttlichen Gerichtes schuldig erkennen und von der Teil¬
nahme am Leibe und Blute unseres Herrn und Gottes Jesus Christus ausgeschlossen sein
und schließlich der strengen Gerechtigkeitverfallen. Allen aber, welche in dieser Beziehung
das Recht wahren, sei Friede unseres Herrn Jesus Christus zu Theil , damit sie hier die
Frucht der Rechtschaffenheit ernten und bei ihrem gestrengen Richter den Lohn des ewigen
Friedens erlangen . Amen. . . .

Jnnocentius,  Bischof der katholischen Kirche').
Gegeben zu Lüttich . . . (31. März 1131 ).

2.
Alte Stiftungen an die Kirche und das Kloster zu den heiligen Märtyrern

Cassins und Florentius2).
Helingarius schenkt dem ehrwürdigen Bruder in Christo, dem Abt Hingarius , für die

Basilika der heiligen Cassins und Florentius und Genossen, einen Weinberg, einen Hof
mit Ackerland, Wald und Wiesen zu Rheinbreitbach 694 ").

Corjus schenkt an die Kirche der heiligen Cassins und Florentius einen Mansus zu
Lessenich(auch Malgiso) mit Zubehör, einerseits an der öffentlichenStraße , anderseits an
der Besitzung Luitgart 's, mit dem einen Vorhaupt am fließenden Wasser, mit dem andern
an König KarUs Gut gelegen 787 —788 )̂.

Derselbe schenkt dem Kloster dieser heiligen Märtyrer und den Brüdern 23 Leibeigene
804 , im Mai ").

Rungus aus Bonn überträgt der Kirche der heiligen Märtyrer die von ihm erbaute
Kirche (St . Martin ) in der Villa Basilika nebst verschiedenen Kostbarkeiten, ein Grundstück
mit Wohnhaus in Bonn und in der Nähe (juxta ipsnm vionin ) eine Arpenna Wein-

') RZo Innoosntius satlioltos sovlssie episoopus — Datum Dsockii per mannm
Limsriei sanots Romans soolssis Diasoni . Oarclinalis st 6aneellarii . ij . Kai.
aprilis Incliotions viiij . inoarnationis clominios anno NOXXXj . Rontitioatus usro
äomini Innossntii . ij . paps . anno ssounäo.

2) In den Gütern dieser Stiftungen erkennt man leicht den Ursprung der spätem
Gerechtsame, insbesondere zahlreicher Kirchcnpatronate, welche in der vorher mitgetheilten
Urkunde Papst Jnnocenz' II . bestätigt werden.

") Perlbach, S . 153, Nr . 5. — ") I. o. 156, Nr . 14. - ") I. o. Nr . 13.



Anhang. 411

garten , angrenzend an St . Peter <in Dietkirchen ), neben Entenich 2 Morgen Ackerland , zu
Duisdorf einen Hof mit 20 Morgen . Dieser Hof grenzt einerseits an die Besitzung des
Kaisers , anderseits an die der Hotilinda;

ferner einen Weingarten zu Mielenheini neben dem des Kaisers und der öffentlichen
Landstraße 804 , 5 . April ' ).

Gisilbert von Bonn schenkt der Kirche „der Herren " Cassius und Florentius , wo die
selbst leiblich ruhen , zum Nutzen der Kleriker , welche daselbst Tag und Nacht den Gottes¬
dienst halten , einen Mansus zu Rüngsdorf (Rinnigiso ), einerseits an die Länderei des
Königs , anderseits an (die > von St . Severin grenzend , nebst einem Hof 804 , 17 . März ") .

Lutfrid von Endenich schenkt sein ganzes Besitzthum in der Mark dieses Ortes,
nämlich die Kirche, Hof , Länderei , Wiesen , Weiden , Gewässer , Bäche , ausgenommen das
Land , welches er an Asbaldus verkauft hat , bestehend in 2 Morgen , 814 ") .

Eker schenkt an die Tumba der seligen Cassius und Florentius und an das Resccto-
rium in der Villa Basilika bzw. an die Kirche daselbst seine ganze Erbschaft zu Eckendors
im Odengau , 830 ^) .

Brugrude schenkt an die Kirche ihren Weinberg zu Rumeldesdorf ") im Auelgau , 88 l,
8 . November ").

Asbaldus schenkt an die Kirche bzw. die Reliquien derselben , welche Kirche außerhalb
der Mauern der Stadt Bonn in der Villa Basilika neben dem Bach Gummia erbaut ist,
den Hof mit der Kirche zu der h . Maria zu Nheid im Auelgau , 832 , 18 . April ' ).

Bernardus und dessen Ehesrau Guodulpha schenkten an die Kirche der heiligen
Märtyrer Cassius und Florentius ihren Hof zu Ringouen (Ringen ) im Odangan , 841 ") .

Lutbertus , erwählter Bischof von Köln und dessen Vater Hasbald schenken aus Gottes¬
furcht , sowie zum Heil ihrer Seelen , zum Seelentrost des verstorbenen Oheims Lutberts
und seiner Mutter Regigarda . . . gewisse Güter im Auelgau . Genannt waren in der

Urkunde Birche (Birk ?) und Königswinter , 842 , 3. Januar ") .
Guntard von Widefeld , Albertus Rutbald und Erkenbert schenken für das Seelenheil

der Guthana an die Tumbe der heiligen Märtyrer Cassius und Florentius , wo der Erz¬
bischof Hilduin als Abt vorsteht und Theigenbert Chorbischof und Propst ist, einen Hof
zu Witafelde , mit Wohnhaus usw . zum Nutzen der Brüder , welche daselbst Tag und Nacht
den Dienst versehen.

Wer es wagen sollte, dieser Urkunde zuwider zu handeln , soll dem Zorn der heiligen
Dreifaltigkeit und aller Heiligen verfallen und an die Kirche (der hh . Märtyrer ) 10 Pfund
Gold und 20 Pfund Silber zahlen . So geschehen im 8 . Jahre der Regierung Königs
Lothar , 847 , 15 . Mai ' ") .

Der Priester Heringar schenkt an die Kirche der heiligen Märtyrer Cassius und Flo¬
rentius einen Herrenhof mit Wohnhaus und zugehörigen Gebäuden im Swister Gau
(pago 'llustsnss ), in der Mark Meckenheim , 40 Morgen Ackerland und Wiesen , zwei
Triften für 40 Schweine inr Kottenforst , in der Waldmark Hoenspälde für 100 Schweine,
zwei Arpenncn Weingarten in der Ortschaft Adingahouen (Adendorf ) im Ahrgau , zwischen
dem Berge Ginnche und Pissenheim und Enizucld eine dritte Arpenne mit zehn (benannten)
Leibeigenen . Von den gestifteten Gütern behält der Donator die Nutznießung wie folgt:
Von dem Saland zu Meckenheim 8 Morgen und einen Hof , in Tutehoven (Dützhof ? )

-) I. o. S . 155 f., Nr . 12 . — ") l . o. 158 , Nr . 20.
") I. e . S . 160 , Nr . 28 . — ^) I . e . 161 , Nr . 33.
") Perlbach findet diesen Ort in Nommelsdorf , Kreis Gummersbach?
") 1. o. S . 154 , Nr . 10 . — ' ) I. o. S . 160 , Nr . 27.
") I. c . S . 159 , Nr . 23 . — ") I. o . S . 156 , Nr . 16.
" ' ) I . o. S . 154 , Nr . 9.
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von einem Mansus und von einem Mansus zu Euerdorf (Ersdorf ). Dazu mehrere Leib¬
eigene ; ferner die Nutznießung von Weingärten im Ahrgau zu Lndensberge , eine Arpenne,
eine Parcelle zu Jdengouen , zwei zu Unchaberhi (Unkelbach) . Die Güter erfüllen nach dem
Tode des Stifters der Bonner Kirche und dem Refectorium der Brüder des Klosters.
Urkunde voni Jahre 854 , ausgestellt vor dem Erzbischof Gunthar , als Vorsteher des
Klosters ' ) .

Theidradus und dessen Ehefrau Hereswind schenken der Kirche der heiligen Cassius
und Florentius , welche außerhalb Bonn erbaut ist, eine Parzelle Weingarten , wo inan
nach dem Rhein geht )̂ neben der Landstraße , die nach Rom führt , 873 )̂.

Engelbertus überträgt den Bonner Brüdern einen Hof zu Duisdorf und drei Morgen
Ackerland zu Medekoven . Dafür erhält er in Tausch einen Hof mit 30 Morgen der Brüder
zu Plittersdorf , 875 , den 5 . AprilZ.

Die Brüder Heriold und Radolt in der Stadt Bonn schenken einen Theil ihres
Landes , 876 , den 15 . März ").

Albericus , Thretgerus und Ruotbertus übertragen der Kirche der heiligen Cassius und
Florentius den vierten Theil der Güter , welche König Ludwig dem Abt Heinrich von
Geistingen geschenkt hat °) .

Engelbertus , ein Laie , überträgt dem Refectorium der Gott dienenden Brüder eine
Kellncrei zu Sticldorf nebst Zubehör , sowie die Kirche zu Dattenfeld mit Hof , Wohnhaus,
Scheune und 30 Morgen Salland , 895 , 16 . Juni.

Graf Burchard schenkt für ewigen Lohn , zum Heil seiner Seele , seiner Eltern , seines
lieben Bruders , des Königs der Franken , Konrad (911 — 918 ), auf Rath des Propstes
Waldorf an die Kirche bzw. das Refectorium von St . Cassius und Florentius Wald für
100 Schweine und zwei Wagen Schlagholz.

Lutfrid gibt als Schenkung von Dienern Gottes den Brüdern einen Weinberg zu
Rauschendorf (Ruzindorp ) in der Pfarre Stieldorf , Weizil gibt einen zu Königswinter,
Reginmar von Lengsdorf einen , zu Enizveldi einen des Wichswindus von Willepe , einen zu
Oberwinter.

Menger schenkt einen andern daselbst , Gisela einen in Bliteresdorp und Luto einen
bei Kessenich ' ) .

3.

Verzeichnis) der Verluste , welche die Collegiatkirche von St . Cassius
und Florentius in sieben Jahren nach dem Trnchsesj' schen Abfall durch zweimalige

Beraubung erlitten hat nebst beigefiigter mäßiger Taxe der verlorenen
Gegenstände bis zum Jahre 1589.

1. Die Tuinba der h . Stifterin der Kirche St . Helena , welche von
den vier vorhandenen die vorzüglichste war , ganz von Silber,
vergoldet . Sie wurde im Jahre 1583 von Karl Truchseß mit
den Reliquien zerstört und für die Soldaten verwendet . Sie
war mit seltener , wunderbarer Kunst nusgearbeitet und niit
kostbaren Steinen und Gemmen geschmückt, ihr Werth über . 10 000 Dahler.

' ) Lac., Archiv II , S . 81 s. und 83 f . — Oberhalb Bonn an der ersten Fähr-
gasse. — °) Perlbach , S . 159 , Nr . 25 . — I. o. S . 152 , Nr . 41 . — )̂ I. o . S.
153 , Nr . 7 . — °) I. o. S . 151 , Nr . 3 . Die Uebcrschrist lautet : Donatio Lenrioii
abdatis «io dsstinKS — ' ) 1. o. S . 158 f. Nr . 22.
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2 . Die Tumba des h . Cajsius nahnr die zweite Stelle im Hochaltar
ein , war ganz von Gold , mit kostbaren Steinen und Juwelen
geschmückt, von gleichem, wenn nicht von größerm Werth , abzu¬
schätzen auf (wenigstens ) .

3 . Zwei Tumben der heiligen Märtyrer Florentius und Mallusius,

wenn auch größtentheils von Kupfer , so doch, weil vergoldet und
mit wundervoller Kunst ausgearbeitet , zusammen abzuschätzen auf

4 . Das Haupt des h. Cassius in einer silbernen Büste eingeschlossen,
welche einen bewaffneten Krieger in halber Figur darstellte , theil-
weise vergoldet . Sie trug einen Silberkranz mit kostbaren
Steinen und war mit Kleinodien und Juwelen geschmückt,

Werth über.

5 . Ein silbernes Kreuz , ganz vergoldet , mit den Figuren der heil.
Jungfrau Maria und des h . Johannes , Werth.

6 . Zwei große silberne Arme , welche Reliquien von Heiligen durch
Gitter zeigten , Werth . .

7 . ein silberner Weihkefsel, dazu ein Wedel mit silbernem Griff,
zum Gebrauch an den höchsten Festtagen , zu.

8 . Ein Waschbecken (mit 2 Schüsseln ) theilweise vergoldet . . .

9 . Zwei große silberne Armleuchter für den Hochaltar . . . .

10 . Zwei silberne , vergoldete Meßkännchen mit Pixis , zwei silberne
Meßkännchen mit Pixis ohne Vergoldung , letztere für den täg¬
lichen Gebrauch am Hochaltar , zusammen abzuschätzen auf . .

11 . Zwei silberne Rauchfässer von höchstem Kunstwerth . . . .

12 . Fünf große , silbervergoldete Agraffen (übulas ) von wundervoller
Kunst zu den festtägigen Chormänteln , nicht unter . . . .

13 . Zwei silberne , zum Theil vergoldete Schalen , tief und umfang¬
reich, jede mit einem silbernen Palett , zum Gebrauch bei Ver-
theilung des Zuckers und dcrgl . unter die Kanoniker , Vicare
und angesehene Bürger bei den Festlichkeiten um Weihnachten .

14 . Was die Bonner Kirche außerdem an silbervergoldcten Mon¬
stranzen , Ciborien und Gefäßen zur Aufbewahrung der heiligen
Eucharistie und der Reliquien in Menge besaß, hatte an Werth
über.

15 . Ferner hatte sie für ihre 28 Altäre nicht weniger als 30 silber-
vergoldcte Kelche, zusammen für.

16 . Für sonstige Ausstattung und Erfordernisse der Altäre (besonders

des Hochaltars ), darunter schon dreißig vollständige sogenannte
Kapellen , d . h Chorkappen , Caseln , die gleiche Zahl an dop¬
pelten Dalmatikcn , aus Goldstoff , Seide , Bhssus und kostbarem
Tuch , alles zusammen geraubt für.

17 . Für Vorhänge von Seide und andern Stoffen.
18 . Beschädigung der Orgel Uber.
19 . Verwüstung von Diplomen über Gerechtsame und Siegelbriefe

über Einkünfte , welche abzuschätzen nicht möglich , mögen notirt
werden mit.

20 . Für entwendete Glockenseile und Utensilien beim Gebrauch der

Lampen . .

21 . Beschädigung der bleiernen Bedachung durch die Kugeln . . .

10 000 Dahler.

5 000 Dahler.

4 000 Dahler.

200 Dahler.

200 Dahler.

200 Dahler.
200 Dahler.
100 Dahler.

150 Dahler.
150 Dahler.

300 Dahler.

150 Dahler.

2 000 Dahler.

1 000 Dahler.

8 000 Dahler.
200 Dahler.
400 Dahler.

1 000 Dahler.

200 Dahler.
100 Dahler.
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22 . Glaslampen , Leuchter von Zinn und Kupfer . 50 Dahler.
23 . Zwei zinnerne Gestelle (oolunanas ) mit nufstehenden Kandelabern

vor dem Hochaltar . 50 Dahler.
24 . Die Glasfenster durch die ganze Kirche zerbrochen und zer¬

trümmert . 300 Dahler.
25 . Das Pult , die Credenztische , die hölzernen Schränke für Ge¬

wänder , Reliquien , Literalien . . 100 Dahler.
26 . Die Schlösser fämmtlicher Schränke , Riegel und Thüren von

Holz und Eisen , alles erbrochen und zerstört . 100 Dahler.
27 . Das Sacramentshäuschen mit dem h . Frohnleichnam , ein aus¬

gezeichnetes Kunstwerk , neben dem Hochaltar . 200 Dahler.
28 . Die Altäre fammt ihren Statuen und Gemälden zerstört . . 1 000 Dahler.
20 . Die Kirchenbücher für den nothwendigen Gebrauch im Chor und

am Altar , auf Pergament geschrieben, größtentheils verloren . 300 Dahler.
30 . Zerstörung der Schule für . 30 Dahler.
31 . Die Amts -Wohnhäuser der Stiftsherren und Vicare , die gemein¬

schaftliche Bäckerei , Brauerei , Kellerei und deren Geräthe , fast
alle von jeder Seite ruinirt , einige dem Boden gleich gemacht;
die meisten waren nach der ersten Truchsessischen Zerstörung nach
bestem Vermögen hergestellt , sind aber jetzt nach der zweiten in
fchlcchterm Zustande als vorher und nicht leicht herzustellen für 6 000 Dahler.

32 . Dazu kommt , daß der Truchseß noch als Erzbischof eine vor¬
zügliche Canonical -Wohnung sich aneignete , zwar scheinbar gegen
einen Kaufpreis , den er aber niemals gezahlt hat . 2 200 Dahler.
Dieses Haus ward später die neue kurfürstliche Kanzlei.

33 . Aus dem Zoll zu Bonn , Linz und Andernach bezog die Bonner
Kirche an festen Einkünften für Präsenzgelder jährlich ungefähr
400 Goldgulden ; seit sieben Jahren waren dieselben nicht gezahlt
worden , macht 2800 Goldgulden oder ungefähr . . . . . 41 000 Dahler.

34 . Vom Domcapitel zu Köln wurden jährlich als Präsenzgclder
120 Goldgulden gezahlt ; waren von sechs Jahren rückständig
mit . . . 165 Dahler.

85 . Die Einkünfte von den übrigen Kirchen an Frucht , Wein und
Geld waren in den sieben Jahren sehr gering , während dieselben
in den Häusern der Stistsherren , der Vicare und ihrer Pächter
gänzlich geraubt wurden.

36 . Aehnlich ging es zu mit den Lebensmitteln , dem Gelde , der
Kleidung und dem Hausgeräth der Stiftsangehörigen und dem
Eigenthüm der Kirche.

37 . Dazu kam die enorme Gelderpressung des Schenk und feiner
Soldaten , welche bei jeder einzelnen der Kirche angehörigen
Person , und später beim gesummten Capitel unter Androhung
des Todes stattfand , so daß nicht nur die einzelnen Kanoniker,
Vicare und Beamten , sondern auch das Capitel sich mit un¬
erschwinglichen Schulden belastete und sich noch schwerer werden
belasten müssen , wenn der Kirche nicht von anderer Seite Hülfe
kommt.

38 . Auch darf nicht verschwiegen werden , daß der Herzog von Jülich
der unglücklichen Bonner Kirche, wie den von ihr abhängigen
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andern Kirchen Beiträge und Steuern von ihren Gütern auf¬
legt , und zwar sowohl von den Früchten , welche feine eigenen
und andere Soldaten geraubt haben , als von den zurückgeblie¬
benen , wodurch die Bonner Kirche am meisten getroffen wird.

39 . Der Schaden der Kirche von drei abgebrannten Höfen und der
Verwüstung der übrigen , die nicht mehr in den frühem Stand
zu versetzen sind , beträgt . 10 000 Dahler.

40 . Die Weingärten der Canoniker und Beneficiaten der Kirche um
Bonn sind verwüstet und zertreten und können in drei Jahren
noch nicht wieder angelegt werden , erfordern aber inzwischen
nothwendige Auslagen , wofür , abgesehen von dem Verlust der
dreimaligen Weinlese , zu berechnen sind . 1 500 Dahler.

41 . Schließlich ist zu bemerken , daß auch die Zehnten und die meisten
Hofgllter der Kirche in den nächsten drei Jahren , selbst beim
tiefsten Frieden nichts oder sehr wenig einbringen werden , weil
sie im vorigen Jahre , in welchem Bonn von Schenk besetzt
wurde , unbebaut geblieben sind und noch keine Hoffnung , sie zu
bebauen , vorhanden ist. Wer kann den Schaden davon nach
Gebühr beklagen oder ermessen?

42 . Der gesammte Schaden vorstehender Posten , aus der Zeit der
Truchsessischen Wirren , welche sechs Jahre gedauert und leider
noch nicht zu Ende sind , erreicht bei mäßiger Taxe zum wcnigsteu
die Summe von . 100 000 Dahler ' )

43 . Zu diese» Calamitäten kam zuletzt noch als allergrößte der am
Vorabende des Festes St . Jacobus im Jahre 1590 eingetroffene
Brand unserer Colligiatkirche . Es war gegen sechs Uhr Nach¬
mittags , als ein Blitzstrahl in der Spitze des großen Thurmes
zündete . Das anfangs sehr kleine Feuer verbreitete sich mit
rasender Schnelligkeit und legte in kurzer Zeit das ganze Dach
der Kirche, das Dormitorium , die Glocken, die Orgel , viele
Bücher , Kirchenregister und die erst kürzlich erbettelten Orna¬
mente in Asche. Wie viel auf die nothwendige Reparatur (welche
ich auf Beschluß des Capitels geleitet habe ) verwendet worden
ist, wird meine später abzulegende Rechnung zeigen )̂ .

Gezeichnet im Jahre 1591 , den 23 . August.

Gerard Alectorius,  alias Haen,

Scholasticus.

°) Abgesehen von der niedrigen Taxe würde nach heutigem Geldwerth der gesammte
Verlust den vierfachen Betrag von damals darstellcn.

2) Alectorius legte dem Capitel am 30 . September 1594 die Rechnung vor . Das
Kapitel beschloß, dieselbe einer Commission zur Prüfung zu übergeben . Die Rechnung
selbst findet sich in den Protokollen der Stiftsherren nicht vor.
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4.

Beschreibung der von dem hochwiirdigen Scholasticus Harn gehaltenen Collecte
für die Ausstattung der von den Häretikern zerstörten und beraubten Bonner

Collegiatkirche ').

I. In  auswärtigen Diöcesen.

Der hochwürdigste , erlauchte Herr Wolfgaug , Kurfürst und Erzbischof von Mainz
. . . . schenkte einen seidenen Ornat , auf dessen Rückseite das Wappen des vormaligen
Mainzer Erzbischofs , Cardinals Albert , nebst Alben und sonstigem Zubehör und Kelchen
mit Patenen.

Dekan und Domcapitel zu Mainz schenkten eine rothe seidene Kasel , mit Gold und
Perlen geschmückt, wenig gebraucht , mit zugehörigen Dalmatikcn , Alben usw., eine blaue
Chorkappe von Byssus mit Goldborten , auf der Rückseite das Wappen des vormaligen
Mainzer Erzbischofs , Adolph von Nassau.

Der Mainzer Klerus ließ anfertigen und schenkte eine silbcr -vergoldete Monstranz
von 8 Mark und 4 ' /-- Unze und ein silbernes Rauchsaß von 6 Mark I ' ,z Unze ( 1590 ).

Der hochwürdigste und erlauchte Herr Johannes Gras von Manderscheid -Blankenheim,
Bischof von Straßburg und Landgraf von Elsaß 200 Frankfurter Florin und eben so
viele Dahler oour . mit der Bestimmung , daß davon zwei Glasfenster mit seinem Fami-
lienwappeu zum ewigen Andenken gestiftet und der Ueberschuß für den Kirchenbau und
sonstige Bedürfnisse verwendet werden solle. Der Donator starb vor Erlegung der Beträge.
Dessen Bruder zahlte im Juli 1592 100 Florin.

tM . Scholasticus Haen hat auch den Rest erhalten.
Der hochwürdigste und cdele Herr Georg von Schönenberg , Bischof von Worms und

Dompropst zu Mainz , schickte um das Fest des h. Johannes 1590 eine violette seidene
Kasel mit goldenem Kreuz , worauf sein Wappen gestickt war , nebst Albe , Stola und an-
dcrm Zubehör.

Der h. e. Herr Everhard , Bischof von Speier und Präsident des kaiserlichen Kon¬
sistoriums zu Speier , schenkte zur Wiederherstellung unserer Kirche 200 Reichsthaler,
September 1591.

Der Abt des Klosters voni h. Apostel Matthias bei Trier schenkte zur Herstellung der
Kirche 2 Kronen und 3 Goldgulden.

Der Abt des Klosters von St . Maximin bei Trier schenkte zur Herstellung der Kirche
3 Ducaten und 2 Goldkronen , sowie ein großes Fenster zum Andenken , welches er bald
wird machen lassen, 1591 , 25 . März.

iW . Für das Fenster gab er 24 Trterische Florin.
Der Abt des Klosters L . LI. V . an der Mosel bei Trier eine Krone mit einem

Königsthaler in Gold zur Herstellung der Kirche.
Der ehrwürdig , edel und gestrenge Herr Johann von Els , Land -Comthur der Ballcy

Lothringen und Comthur des deutschen Ordens zu Trier , zur Reparation 2 Pistolen.
Das ehrwürdige Capitel von St . Simon in Trier ließ zur Herstellung der Kirche

12 Daler zu 30 Raderalbus überreichen.
Das Collegium von St . Paulin bei Trier (extra rnuros ) gab 12 Daler.
Kaspar Schrinnen , Rentmeister der Stadt Trier , 6 Thaler.
Prior und Convent der Karthäuser von St . Alban bei Trier schenkten 12 Daler.

' ) Nach der Aufzeichnung im Extractus S . 122 sf.
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Dekan und Capitel von St . Castor in Carden 12 Florin.
Das Capitel der Collegiatkirche von St . Severin und St . Martin in Münstcr -Mai-

fcld 15 Daler.
Dekan und Capitel von St . Castor in Koblenz 12 Daler , jeden zu 24 Radcralbus,

1591 , 3 . April.
1591 , den 3 . April , abends , hat der „Ehrenthasster " Johann von Bonn , genannt

„Bonne Johan " , Bürger und Kaufherr zu Köln „eingewilligt und angclobct " ein Glas¬

fenster von ungefähr 20 Thlr . nach der „ausstehender " Frankfurter Messe verfertigen zu

lassen . Return Koblenz im wilden Mann ub suprrr.
Dekan und Capitel von St . Florin zu Coblenz schenkten 12 Florin Koblenzer

Währung.

Der hochwürdige , hochberühmte Mann (alurissirnus vir ) Herr Jacob Camp I . V . 1) .

Dekan zu Bonn , weiland kurfürstlicher Vicekanzler zu Köln , Scholasticus von St . Victor

zu Mainz und Protonotar der Kirche daselbst , hat , nachdem er einige Kasein von ver¬

schiedener Farbe und verschiedenen Stoffen , aus den Händen der Häretiker , die sie an ver¬

schiedenen Stellen geraubt hatten , aus eigenen Mitteln aufgekauft , dieselben mit dem

Antipcndium , darstellend die Anbetung der hh . drei Könige , unserer Kirche zur Zierde ge¬

schenkt 1591 , 13 . Juni.

Derselbe ließ auf eigene Kosten ein ziemlich großes Glasfenster , wenigstens 30 Daler

werth , neben dem Haupteingang der Kirche auf der linken Seite cinsetzen.

Als ich vom Reichstag zu Regcnsburg , wohin ich mich mit dem erhabenen Kölner

Kurfürsten Ernst begeben hatte (1594 ), zurückkehrte, erfuhr ich, daß der ehemalige Vicarius

Paschasius , Ritter von St . Victor zu Mainz mit Hinterlassnng eines reichen Vermögens

gestorben sei und dem hochw. und hochberühmtcn genannten Herrn Jacob Camp als Exc-

cutor die Vollmacht ertheilt habe , über die Hinterlassenschaft zu verfügen . Von diesem, als

Canonicus unserer Kirche, erhielt ich 20 Reichsthaler zum Kirchenbau , 1594 , 20 . August.

Dechant und Capitel der Domkirche zu Spcier schenkten 80 Daler in Goldflorin,

wovon außer andern nothwendigcn Sachen ein großes Glasfenster neben dem Hnupteingang

mit Wappen des genannten Capitcls beschafft wurde . In dem Wappen ist die h . Jung¬

frau dargcstcllt mit der Sonne bekleidet.
Dechant und Capitel der Domkirche zum h. Lambertus in Lüttich schenkten aus ihrem

reichen Ornat eine seidene Chorkappe von röthlicher Farbe mit Gold durchwirkt und 100

Brabänder Florin zur Beförderung des Gottesdienstes , 1590.

Die Aebte , Dechanten , Capitel und Klöster , welche den Klerus zweiten Ranges von

Lüttich repräsentiren , schenkten als Beitrag zu beliebiger Wiederherstellung 200 Brabänder

Florin , 1590.
Dechant und Capitel der Kirche zu Worms schenkten zwei silberne Kelche mit Pa-

tenen usw . und eine seidene Chorkappe in violetter Farbe mit goldenen Lilien durchwcbt.

Herr Krcpsius zu Köln , I . V . v ., Assessor des kaiserlichen Consistoriums zu Spcier,

schenkte eine weiße Kasel von Damast , darin sein Wappen gestickt, nebst Albe und sonstigem

Zubehör , 1590.

Der Edelherr Georg von Lyskirchen , General -Präceptor der Häuser von St . Antonius

in Höchst, Frankfurt und Noeßbor , schenkte zwei Kasein mit Zubehör , die eine von purpur-

rothcm Damast , die andere von Wolle mit grüner Stickerei . Auf der Rückseite zeigte

letztere die Abzeichen der genannten Institute und das Wappen des Geschlechtes von Lys-

kirchen. Der Schenkgeber hatte die Kasein von den Calvinern zu Nievenheim und Schmid-

hcim für 20 Frankfurter Florin gekauft , 1591.
Der Canonicus Wilhelm Mantenbroich zu Bonn , Rentmeister des Propstes zu

Regensburg , schenkte eine purpurfarbige Kasel von Byssus mit goldenem , perlenbesetztem

Psarrcien (V. 27



418 Anhang.

Kreuz mit Albe und sonstigem Zubehör . Die Schenkung besorgt von Rütger Herresdorf,
Scholasticus von St . Severin und erstem Siegelbewahrer des Kölner Kurfürsten.

Derselbe Wilhelm Mantenbroich erhielt vom Dechanten und Capitel der Domkirche zu
Straßburg 50 Daler für unsere Kirche.

Rütger Herresdorf verschaffte auf Anstehen des Scholasticus Haen aus dem Vermögen
gewisser Verstorbenen unserer Kirche 70 Daler und 24 Albus.

Propst , Dechant und Capitel der Domkirche zu Trier schenkten zur Herstellung unserer
Kirche 50 Daler zu 30 Raderalbus.

Schokasticns Haen reiste nach Paderborn am 11 . Mai 1592 und erhielt auf ein
schriftliches Gesuch des Bonner Capitels von Bischof und Fürsten zu Neuhauß zum Kirchen¬
bau 20 Reichsthaler kölnischer Währung.

iM . Der Bischof Namens Theodoricus stammt aus dem Geschlecht der von
Fürstenberg.

Das Domcapitel von Paderborn gab auf Bemühung des Edelherrn Arnold von Horst,
dem zeitigen Dekan der dortigen Kirche, seitherigem Canonicus zu Bonn , 60 Goldflorin in
Gold , im Werth von 200 Florin , 1592 , 21 . Mai.

Derselbe Herr Dekan von Horst sandte nachträglich noch 12 Goldflorin für ein Glas¬
fenster , 1592 , 6 . August.

Derselbe schenkte, als er im November d . I . sein Canonicat zu Bonn niederlegte,
40 kölnische Daler zum Kirchenbau.

Die Vicare und Beneficiaten zu Paderborn schenkten auf Veranlassung ihres Dekans
l 0 Reichsthaler.

Herr Joachim von Langen , Scholasticus zu Paderborn , schenkte eine roth -seidene Kasel
mit golddurchwirktem Kreuz.

Dechant und Capitel der Collcgiatkirche in Bustorsf bei Paderborn schenkten zur Her¬
stellung unserer Kirche 10 Reichsthaler.

Das Capitel der Collegiatkirchc von St . Patroclus zu Soest gab einen Beitrag von
32 Reichsthaler , 1592 , 23 . Mai.

Der verstorbene Kurfürst Salentin Graf von Isenburg hatte für ein Chorfenstcr mit
seinem Wappen 56 Florin , 8 Mark kölnisch, bestimmt.

Graf Heinrich von Sahn , der letzte seiner Linie , schenkte 35 Batzonische Florin im
Werth von 78 Florin kölnischer Währung für ein Glasfenster mit seinem Wappen , 1592,
11 . Mai.

176 . Dieser Graf war früher Dechant am Kölner Dom.

Graf Eberhard von Manderscheid -Blankenheim , Capellarius an der Domkirche zu
Köln und Domherr zu Straßburg , schenkte zu einem Fenster mit seinem Wappen 30
Batzonische Florin , im Werth von 67 Florin 2 Mark kölnisch, 1592.

Graf Hermann von Manderscheid -Blankenheim , Herr von Jünkerath , kaiserlicher Rath,
empfahl unsere Kirche dem Wohlwollen seiner Brüder . Er selbst schenkte zu einem Fenster
mit seinem Wappen 12 Reichsthaler , 1590.

Der Abt Johannes Printe in Hardenhausen gab auf Bitten des Dechanten zu Pader¬
born einen silbervergoldeten Kelch mit Patenc , 1592 , 12 . August.

Der Abt von Maria -Münster , im Gebiet von Paderborn , schenkte auf Veranlassung
des Dechanten einen silber -vergoldetsn Kelch, 1592 , 12 . September.

Der Zolleinnehmer Reus zu Bonn und Frau schenkten drei runde Fenster mit ihren
Wappen im Preis von 10 Daler , 1593 , im März.

Johannes Sonneborn , Bürger in Köln und Bäcker uä VirZinsm (?), schenkte auf
Veranlassung seines gleichnamigen Bruders I . S ., Canonicus zu Bonn , ein ziemlich
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grobes Fenster mit Wappen und Bildnissen , auch seiner Frau und Kinder , im Preis lion
wenigstens 35 Dalern , 1593 , im Juni.

Was der Scholasticus Gerardus Alektorius (alias Ham ) von dem Scinigcn der
Kirche geschenkt und was er von Andern für die Herstellung unserer abgcbrnndten Kirche
ferner an Geld gesammelt hat , ist zu ersehen aus einem andern Verzeichniß der Collcctcn
beim Kölner Klerus , sowie aus der Rechnung , die er auf Erfordern des Kapitels mit
größter Bereitwilligkeit vorgelegt hat.

5.

Verzeichniß der Geschenke aus der Erzdiöcese Köln

1. Der Scholastikas Alektorius berichtet : Nach dem Brande der Collcgiat - und
Archidiakonal -Kirche St . Cafsius zu Bonn , welcher an der Vorfeier des Festes
St . Jacobus nach der Vesper im Jahre 1590 sich ereignete , begab ich mich zum
Erzbischof Ernst von Baiern nach Lüttich und erhielt von ihm die mit seiner
Unterschrift versehene Erlaubniß vom 21 . Mai 1592 zum Collectiren , nebst 120
Goldgulden für ein Glasfenster mit dem kurfürstlichen Wappen.

2 . Der päpstliche Nuntius zu Köln , Octavius , Bischof von Tricarico , der mich häufig
besuchte, schickte mir aus Trier , wo er sich zeitweilig aufhielt , eine neue purpur¬
farbige Kasel von Damast mit goldenem Kreuz und goldenen Borten , von ihm
selbst confecrirt , mit beigefügtem Begleitschreiben . Das Bonner Capitel , dem ich
beides überbrachte , beauftragte mich, ein verbindliches Dankschreiben an Seine Hoheit
zu richten.

3 . Das Kölner Domcapitel schenkte eine weiße Kasel mit zwei Dalmatiken , drei Alben
nebst Zubehör durch Johann Kempis in Bonn , erzbischöflichen Official und Schatz¬
meister der Domkirche.

4 . Dechant und Capitel der Collegiatkirche St . Gereon in Köln eine Kasel mit Dal¬
matiken , Alben und Zubehör , 16 . December 1588.

5 . Das Capitel von St . Severin eine gelbe Kasel aus Camelottc , 13 . December
1588.

6 . Dechant und Capitel von St . Kunibert eine Kasel von weißem Seidendamast mit
goldenen Löwen durchwirkt , eine alte seidene Chorkappe und ein Antipendium von
röthlichem Taffet . Schreiben von Johann Wendelinus Scholastikas , vom 31.
December 1588.

7 . Dechant und Capitel von St . Andreas eine Chorkappe von schwarzer Seide mit
Goldverzierungen , die Besatzstreifen mit goldenen Bildern geschmückt, durch
Nicolaus Duisberch aus Wipperfürth , zur Zeit Canonicus und Cellerarius,
22 . December 1588.

8 . Dechant und Capitel von St . Aposteln eine schwarze gewölkte seidene Chorkappc,
auf der Rückseite (statt des Quastens ) ein vergoldeter Apfel , 7 . Januar 1589.

9 . Dechant und Capitel der Collegiatkirche (Münster ) zu Aachen einen schweren silber¬
vergoldeten neuen Kelch, zwei silberne , zum Thcil vergoldete Meßkännchen durch un-
sern Confrater Heinrich von Tomberg , genannt Wormbs , der in : Aachener Capitel
einen Bruder hatte , der Dechant , und einen andern , der Canonicus war , 1589 im
November.

' ) Nach R . Pick's Veröffentlichung in Annalen d. h . V . XI - tl , 97 ff. in abgekürzter
Form aus dem Lateinischen übersetzt.
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10 . Dcchant und Capitel der Collegiatkirche St . Maria zu dm Stiegen in Köln eine

rothe Kasel nebst Dalmatiken von golddurchwirkter Seide , mit den Abzeichen

der heil , fünf Wunden Christi , durch den Dechanten Georg Braun , 14 . Dcccnibcr
1588.

11 . Dechant und Capitel von St . Georg in Köln eine violette Kasel mit Wappen und

Insignien des ehemaligen Canonicus Heinrich Stopkalck von St . Georg , 19 . Dcc.
1588.

12 . Abt und Convent des Klosters St . Pantaleon in Köln schenken einen Kelch mit

vergoldeter Patene . Statt des Abtes Gottfried unterschrieb die Schenkung:

Nicolaus Gladtbach , Ccllerarius . Dieser Kelch war bestimmt für die Pfarrkirche

St . Gangolph ' ) .
13 . Abt und Convent des Klosters St . Martin schenkten ein Altartuch und eine blaue

Kusel mit Zubehör , II . Februar 1589.
14 . Abt und Convent des Klosters St . Nicolaus in Brauweiler eine seidene Chorkappe

von punischer (?) Farbe , 8 . Januar 1589 )̂.
15 . Abt und Convent des zerstörten Klosters von St . Heribert in Deutz ein Antipen-

dium in rvth und gelb, 25 . Februar 1589.
16 . Johann von Gülich , General -Präceptor des Hauses St . Antonius in Köln und

Ordensvicar in Deutschland , zwei neue Altartücher , 11 . März 1589.

17 . Abt und Convent des Klosters Knechtsteden schenkten eine blaue Kasel aus Vyssus,

0 . Juni 1589 . Diese Kasel wurde im Marz 1595 der kurz vorher von den

Geusen beraubten Kirche zu Meckenheim geschenkt.
18 . Die Knrthäuser zu Köln schickten der Bonner Kirche : 1. ein Antipendium mit

Vorhang von Leinen ; 2 . eine grüne mit Gold durchwirkte Kasel ; 3 . einen zin¬

nernen Kelch und zwei Kelchtücher usw . Der Kelch wurde der Psarrkirchc von

St . Gangolph übergeben ; 4 . und 5 . Korporale nebst Palla und sonstige Klei¬

nigkeiten.
19 . Ter Comthur und Convent der Johanniter von St . Johannes und Cordula in

Köln schenkten eine Kasel von grünem Sciden -Damast niit Albe und sonstigem

Zubehör , 30 . Januar 1589 , durch den Conventual Henricus Montanus unter¬

schrieben.
20 . Peter Kniffig , alter Gewaltrichter , und „Her Lenep zur zeit, Gewaltmeister " binnen

Köln haben weiter geschunken einen Lescrock (Dalmatik ) von Goldstosf mit Gold¬

borten , 19 . December 1588 . Daraus wurde ein Vorhang zum Hochaltar der

Mllnsterkirche gemacht , 1589 )̂.
21 . Pastor Johannes Nopelius und die Kirchmcister von St . Columban in Köln

schenken einen vergoldeten Kelch, 35 (2  Unzen schwer, mit Corpora ! und Burse von

rvther Seide , 18 . März 1589.
22 . Pastor Melchior Braun und die Kirchmeister von Klein -Martin in Köln schenken

drei rosenfarbige , zwei rothe , eine schwarze Kasel aus Tuch , vier Alben , theils von

Leinen , theils von Barchent.
28 . Pastor Theodor Riphan und die Kirchmeister von St . Laurenz schenken einen

silber -vergoldeten Kelch mit Patene im Gewicht von 35 '/2  Unzen , nebst Kapsel und

Corpora !.
24 . Pastor Jodocus Knipsr und die Kirchmeister von Maria -Ablaß schenkten eine Kasel

von blauem Tuch mit Zubehör , 4 . März 1589 . Diese Kasel kam durch eigen-

' ) Randbemerkung von Alectorius.

2) Der Text hat ciuigmuAssirao statt ^ uingsntesimo (anno ) .

b) Vergl . oben S . 139 , Note 1.
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mächtiges Vorgehen des Canonicus Palant an die Pfarrkirche zu Graurheindors,
wo derselbe Wohnhaus und Besitzungen hatte.

25 . Prior und Conventnnlen des Kreuzbrüdcr -Klostcrs in Köln schenkten eine violette
Kasel , ein Korporale mit Bursa und ein kölnisches Missale , 10 . Februar 1589.
Alectorius ubergab diese Kasel an die vollständig ausgeplunderte Kirche St . Martin
in Bonn , nebst einem Kelche, den er aus der Mainzer Domkirche erhalten hatte.
Die Kuppe war von Silber , der Fuß von vergoldetem Kupfer.

26 . Pastor Borchard von Mors und die Kirchmeister von St . Johann Baptist schenkten
eine rossurothe Kasel mit Goldvcrzierung , 17 . Februar 1589.

27 . Jacob Hutterus und die Kirchmeister von St . Peter schenkten eine schwarze und
eine rothe Kasel niit Zubehör , 21 . Februar 1589.

28 . Pastor Johannes Hhnsbeck und Kirchmeister von Lyskirchen ' ) am Rhein 2 Kaselu
aus violettein Tuch.

29 . Prior und Convent der Karmeliter schenkten zur Herstellung des (lange unter¬
brochenen ) Gottesdienstes eine rothe , golddurchwirkte Kasel und zwei Levitenröcke in
schwarzer Farbe mit Stola und Manipeln , 4 . März 1589 , durch Bruder Prior
Degenhard Solbrucken . Die Levitenröcke 1590 verbrandt.

30 . Prior Wilhelm Vedbur und Convent von V . Oorpus Cliristt in Köln schenkten
eine Fahne mit dem Gemälde der Auferstehung des Herrn , eine Bursa mit Zu¬
behör und ein Altartuch , 5 . März 1589.

31 . Priorin und Convent im Kloster Nazareth schenkten ein Corpora ! mit Bursa und
ander »! Zubehör , 3 . November 1588.

32 . Gertrud Alpen , die Mutter , und der Convent an St . Vincenz schenkten ein
„Corporalhäuschen " von rothem Damast niit Custodien und Korporale nebst einer
„Altarglocke " .

33 . Der Abt Bartholomäus Anstel zu Altenberg schenkte zwei alterthümlichs seidene
Kasein , eine rothe und eine röthliche mit goldenen : Kreuz , mit Alben und sonstigem
Zubehör , 24 . Februar 1592.

34 . Dechant und Capitel der Collegiatkirche der heiligen Chrysantus und Daria zu
Münstereifel schenkten eine vollständige Kapelle und zwei Kappen , die eine mit Zu¬
behör , 21 . Februar 1590.

35 . Der Scholasticus Portarius und das Capitel von St . Victor in Xanten schickten
(in Abwesenheit ihres Dechanten ) aus alter Brüderschaft niit St . Cassius in Bonn
zwei werthvolle Chorkappen , die eine von purpurfarbiger Seide , die andere von
goldfarbigem Seidenstoff , beide mit reichen goldenen Besatzstreifen und Bildern ge¬
schmückt und wie neu . Sie entschuldigten sich, daß sie wegen ihrer eigenen in:
belgischen Kriege erlittenen Verluste nicht mehr schickten, 8 . Februar 1592.

36 . Hier werden die (oben erwähnten ) Verdienste des ehemaligen Bonner Dechanten
Jacob Camp in Erinnerung gebracht.

37 . Der Bonner Scholasticus Alectorius , dessen rastlosen Bemühungen die Collegiat¬
kirche von St . Cassius und Florentius die meisten Schenkungen zu verdanken hatte,
gab zu des Allerhöchsten Lob und Preis aus eigenen Mitteln:

Zu den: Hochaltar der Münsterkirche eine purpurfarbige Dalmatik ; diese hatte
Richmoda Haeck früher mit zugehörigen Gewandstticken zun: Gebrauch des Sub¬
diakons geschenkt. Zur Zeit , als Alectorius von Schenck's Leuten in Hast gehalten
wurde , befand sich die Dalmatik in den Händen des Gefängniß -Directors (zur Zeit
Provost genannt ), von welchem er sie ankaufte.

' ) Die Vorlage hat „soolestn snirett I ^ solxlri " .
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Ein Missalc in Noten gesetzt und mit goldenen Buchstaben geziert. Das Buch,
welches der (Bonner) Kirche entwendet worden, fand Alectorius zu Köln bei einen:
Altkäufer; es war aus dem Einband gelöst, einzelne Blätter wegen der schönen
gemalten Initialen herausgerissen. Auch dieses kaufte er an, ließ das Fehlende
ergänzen und das Buch neu einbinden.

Als Karl Truchseß die kunstvollen niit kostbaren Edelsteinen geschmückten(vier)
Tumben des h. Kassius, Florentius, Malusius und St . Helena zur Zeit des Ab¬
falls seines Bruders Gebhard im Jahre 1583 geraubt und zu gottlosem Gebrauch
verwendet hatte, ließ er den Altar dem Boden gleich machen.

Als aber die Stadt Bonn, welche Karl damals stark besetzt hielt, zu Anfang
des folgenden Jahres dem Herzog Ernst, Gebhard's katholischem Nachfolger,
wiedergegeben war, wurde zwar der Altar mit allem andern Zerstörten durch
das Capitel wieder hergestellt, er war jedoch aller Zierde beraubt. Da wurde
nur mitgetheilt, schreibt Alectorius, zu Köln bei einem Belgier, der wegen des
katholischen Glaubens aus seinem Vaterlande vertrieben war, befinde sich ein kunst¬
volles Gemälde, das Werk eines gleichzeitigen berühmten Malers, Namens Hiero¬
nymus Busch, das Hauptbild darstellend den Einzug unseres Heilandes am Palm¬
sonntag in Jerusalem, das auf dem einen Flügel die Geburt, auf dem andern die
Auferstehung unseres Herrn. Nachdem ich mich überzeugt hatte, daß es die richtige
Größe habe, kaufte ich das Flügelbild und übertrug es auf unsern Altar.

Es ruhte auf einer kunstvoll ciselirten vergoldeten Basis, gefertigt aus Bruch¬
stücken der kupfernen Tumba der heiligen Florentius und Mallusius. Als aber
Martin Schenck gegen Ende des Jahres 1587 die Stadt Bonn mit List einge¬
nommen und ausgeraubt hatte, wurde auch diese Basis von den Soldaten, welche
dieselbe für Gold hielten, ihres Glanzes beraubt. Da vier ihrer Hauptleute in
meinem Hause ihr Quartier hatten, so erwirkte ich durch inständiges Bitten, daß
das Altarbild nicht zerstört wurde. Jedoch konnte ich gar nicht verhindern, daß
die verwegenen Soldaten einige schwere Schläge, besonders auf den rechten Flügel,
aussührten. Nach Befreiung der Stadt habe ich alles, so schnell es nach Len Um¬
ständen anging, vollständig erneuern lassen.

1589 gegen das Osterfest.
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